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Amtlicher Eljeil
.1 '5^ 'ner i tag. den 4. September d. I . . vor halb
^ Uhr nachts traf die Leiche weiland Ihrer l. und f.
Melt der durchlauchtigsten Erzherzogin S t e p h a n i e
e in ^ Seftaratzuges auf dem Westbahnhofe in Wien
"- «uf dem Bahnhofe wurde die Leiche der Höchstverbli-

Ca^n ^ ^ ^ E^kn Obersthofmeister General der
ant ^'^ Prinzen zu Hohenlohe empfangen und hier-
5> °hne Gepränge in die Kirche zu den I'?. Kapu-
„ überführt, wofelbst nach vorgenommener Ein«

> N»ung die Bestattung in der kaiserlichen Familiengruft

M , ^ ' t. und k. Apostolische Majestät haben laut
^ "Ochste« Handschreibens vom 22. August d. I . dem
U ^ t e r . Forstrathe Joseph B r a n d e i s in Gmunden
zu N"!«kreuz des Franz-Ioseph-Ordens allergnädigst
'" verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Die Katastrophe in Böhmen.

qelckl^°"6"l. zu A i t erinnert die Natur das Menschen,
uns kM ^"" ' ^ " furchtbare Ueberlegenheit und lässt
lNlwa ' "^^ " " ^ ^ ^ " ' Jahrhunderts, die Slim«
Ah«? lener tiefsten Demuth mitfühlen, welcher uralte
Klnm s ergreifenden Ausdruck geben. Die Wolken
ftrütn« ! ''^ °uf den Bergen, der Regen stürzt in
der l ? " '^"ssen nieder, die Flüsse schwellen an, und
«esck?"" Macht erliegt, was die Menschen mühsam
bet«? r^ben. Aloer werden überschwemmt. Wein.
Nen m? !? " ' H""ser zerrissen, Hab und Gut schwim<
füt »>z '^"en Wellen davon, und Bauwerke, scheinbar
^ann l. . ^ ' l errichtet, stürzen krachend zusammen,
aber ,̂ . ^ g e n sich die Elemente, der Himmel blaut,
zeigen H - " b b" ' t ist das Land verheert, die Städte
den B e r l " ^ ^ ' ""^ ^ " ^ Familien beklagen nicht nur
von A^ ?, ^ ^ schwer erworbenem Eigeuthum, auch
rclll^. hör igen, welche dle Katastrophe ihnen ge.

den s^" !N"tur hat sich ausgetobt und seht ihren Weg.
ŝseli , »" A m m e r n und Elend bezeichnet hat, ge«
^i te ss? c, " ^ ' " s^t. I m kleinen wissen wir ihre
^ hack, ""^ " ' ^ r zu meistern und sie uns zunutze
'hr ^ n , aber wo sie im großen auftritt, sind wir
^^ lmgegeben zum Guten wie zum Schlimmen.

Dort, wo wir ihre Gesetze noch nicht enträthseln können,
ist sie uns furchtbar. Erdbeben, vulcanische Ausbrüche,
Wetterkatastrophen. sie überfallen uns unerwartet, und
ihnen stehen wir fast noch so überrascht und erschreckt
gegenüber, wie die Menschen einer kindlicheren Vorzeit.
Nur hie und da ist es der Wissenschaft gelungen, einen
schwachen, uuverlässlichen, zumeist ganz unzureichenden
Einblick in die Art dieser Vorgänge zu erlangen, deren
Gesetze für uns noch im Dunkel ruhen. Vielleicht
werden wir es allmählich so weit bringen, sie zu er-
forschen und uns vor zerstörenden Naturereignissen,
deren Kraft wir nicht gewachsen sind, zum mindesten
flüchtend zu bergen. Hat man ja dem Vesuv bereits
so ziemlich seine Symptome abgewonnen und versteht
sie zu deuten. Immer wieder, wenn wir. von der Ele-
mentargewalt gebeugt, unserer Ohnmacht inne werden,
wenden wir uns hoffend an die Wissenschaft und lassen
uns langsam wiedererheben durch den Gedanken, dass,
wenn wir auch darauf verzichten müssen, uns mit der
Natur zu messen, wir doch dahin gelangen können, sie
zu erkennen und ihrem Zorn vielleicht aus dem M g e
zu gehen.

Sollte aber das Unheil, das über die Donau»
gegenden. mehr noch über das südliche Böhmen und
am stärksten über Prag hereingebrochen ist. thatsächlich
zu jenen Schlägen gehören, die wir möglicherweise einst
werden voraussehen können, die mir aber nicht ab«
zuwenden vermögen? Das verneint die Theorie nahezu
mit Gewissheit schon heute. Sie sagt uns. dass wahr-
scheinlich die Entwaldungen es sind. welche die großen
Regengüsse so gefährlich machen, dass Wald und Wald'
bod>n gleichsam die Schwämme bilden, welche die vom
Himmel klimmenden Wassermassm theilweise aufsaugen
und dadurch ein allzu starte Anschwellen der fliehen«
den Oewäss'r ve, hüten. Zugleich wetteifern die Fach-
männer im Ersinnen von Wildbachverbauungen. welche
eine ruhigere Bewegung der Fluten herbeiführen, und
im Ersinnen von Regulierungsarbeiten, die dem Wasser«
andrang einen glatteren Abgang sichern sollen. Ganz
machtlos steht der Mensch gerade diesen Gefahren dmn
doch nicht gegenüber, nur muss lange Erfahrung und
sorgfältige Erwägung den lichtigen Weg weisen und
müssen die Mittel vorhanden sein, ihn auch in der
Praxis beschreiten zu können.

Wenn man bedenkt, wie viel durch die stets
wiederlehrenden Ueberschwemmunaen zerstört, wie viel
Arbeit vernichtet wird, dann kommt man doch zu dem
Schlüsse, dass auch ein großer Aufwand nicht über-
trieben erscheinen darf, wenn damit der möglichste

Schuh szegen die verheerenden Naturkräfte erkauft
werden kann. Auch das haben wir ja vor unseren Vor«
fahren voraus, dass wir reicher sind als sie und mehr
als sie den gemeinnützigen Arbeiten widmen können.
Freilich verschlingt noch immer allzuviel der Kampf
zwischen Mensch und Mensch, wenngleich er in seiner
unerbittlichsten Form heutzutage auf den Kampf
zwischen Staat und Staat eingeschränkt ist. Die
riesigen Summen, welch? die durch die Verhältnisse
erzwungenen Kriegsrüstungm den Staaten abfordern,
würden Rüstungen gegen die Naturgewalten ermög-
lichen, welche manche schwere Katastrophe, manche ge-
waltige Wertzerstörung uns ersparen würden. Aber die
Verhältnisse sind stärker als die Menschen, und auch
für eine glücklichere Wendung dieser Zustände müssen
wir auf die Zukunft hoffen, mit dem uns begnügend,
was sie zu leisten uns gestatten.

Und doch ist nicht nur der Kampf oder die Bereit,
schaft zum Kampfe zwischm Staat und Staat eine
Fessel im Kampfe gegen die Elemente. Innerhalb
desselben Staates lenken die Gegensätze, lenkt be»
schränkter eigensinniger Parteigeist oft di> Aufmerksam«
leit von den großen Aufgaben ab, welche der Allgemein-
heit gestellt sind. Schrumpfen nicht vor den gewaltigen
Ereignissen, die heule Böhmen heimgesucht haben, die
nationalen und persönlichen Eitelkeiten, die den alten
Streit nicht ausgehen lassen wollen, zum Nichts zu»
sammen? Die Flüsse bändigen, die Necker sichern, dm
Häusern Schutz gewähren, die Wissenschaft fördern,
sind das nicht die würbigsten Ziele öffentlicher Thätig*
leit für die einzelnen Städte, für das ganze Land?
Die altberühmte Prager Brücke ist zerstört, die Kaiser
Karl IV. erbaut hat, dessen Andenken beiden Nationa-
litäten des Lande» gleich theuer ist. Möge ihre Wieder-
herstellung ein Denlzeichen de« Frieden« sein und
mögen neue Werke dem friedlichen Zusammenwirken
ihr Entstehen verdanken.

Wie viel zu schaffe» ist. das lehren uns Schick«
salsschläge. wie der, welcher in diesen Tagen Menschen,
leben und Lulturwerle vernichtet hat; er ist einer der
härtesten, die Bvhmen seit lange heimgesucht haben,
und er findet sicherlich tiefste und auch wertthätige
Theilnahme bei allen Bewohnern des Reiches ohne
Unterschied de« Stammes. Er findet aber auch die
Zuversicht vor, dass die Kraft nicht fehlen wird. den
Schlag rasch zu verwinden und sich gegen seine Wieder-
lehr nach Menschenmöglichst zu wappnen.

Zieuilleton
I m Schutt des Friedlichstem.

S I I .
l ^ h t e ° ^ " der Friedrichstein rasch niedergelegt, und
'^ le N „ ^ " ° l dem grimmen Schwiegervater er-
U dez A " ' ''"dem sie — wie ein späterer Chro-
^Ptech^-l ..Jahrhunderts in der charakteristischen
^ a H ^ " " " Z " . wie Freiherr von Valoasor
?'ö berie,,' """ " 'H l °"bers erwarten konnte, als
?°hn so V 'U / ' der um ihretwillen seinen leiblichen
!! ^ e z Q ^ ' / l t und vor siedender Zorneswuth ein
l ? " ihres?^!°'saebäu abgebrochen hatte, deu schöneu

s", Let,.«» " "d die edle Wohuung ihres hold-
^gen ^ ^ " 2 gleichfalls abzubrechen kein Bedenken
E w a l d e l, j ' veronica sich in ihrem Verstecke im
k?^ndten . " ' ^ " " ^ sicher fühlte und dies ihren

" und a,? ,? '"e" machte, da ließen diese sie ab-
5l> hier walk s ^ a . m nach der Stliermarl bringen.
^ ? ^ " ' bei N . . h"mlich in einen wohlbewahrten
nÄ^^n hern^« » F^racht. wo man sie vor den
N?? Herbal« ^ " glaubte, ^ ider täuschte mau
Atsllck der M.««"" sich dessen versah, ward dieses
.^°" 'ca alsbn k " c v° " ienen ausgekundschaftet und
3 > ' " sein.. V ° " M genommen. Nachdem Graf
C Z M o i e r ^ . H" '"^lichen bereits aus dem
U h°tte h 2 . ' " d i e untere Aura in der Stadt
V'nberg ^ n lass,, „ ^ ^ ^ n , Ritter Iobst von

Nachsän« ;5"??l<am übergeben hatte, ließ er die
'" Wner Gewalt befindliche nnglückliche

Gattin Friedrichs Hinwider in den Kerler von Osterwih
werfen; «die lag da — sagt die Eillier Hauschronik
wörtlich — auf etlich Z?it gefangen ungeessen und
ungetrunken», d. h. in strengsten Fasten!

Bezeichnend für die Würde und das Ansehen,
dessen sich Graf Hermann von Li l l i als Dynast des
steierischen Unterlandes selbst bewusst gewesen, ist der
Vorgang, den er nun — da Veronica in seinen Hän«
den war — einzuschlagen für gut fand. Der Regent
für Cill i lässt eines schönen Tages die junge Gräfin
aus Oslerwih abholen und nach der Stadt ( l i l l i brin-
gen. Zu welchem Zweck.', frägst du freundlicher Leser.
Höre denn: Graf Friedrich hat hier in der Hauptstadt
seiner Grafschaft, die an Ausdehnung und Macht einem
Filrstenthume glich, ein gelehrtes Gericht zusammen»
geseht, und dieses sollte über Veronica in Form R?ch'
tens erkennen. Als Anklagepunkt gegen sie übergab er
diesem Gerichte die Inzicht, das« sie »mit Zauberlisten
seinen Sohn überkommen (besiegt), dass er sie abmahlet
(gerhelicht), und auch ihm (dem Vater ihres Manne»)
habe sie mit Gift und in anderer Weise nach dem
Ll'lien getrachtet». Da Graf Hermann sich überzeugt
hielt, das« er so infolge eines Richterspruches chren
Kopf als Sühne sich vor die Füße gelegt sehen würde,
so gönnte er der Angeklagten auch einen «Vorsprecher.
oder Advocaten.

Dieser «Vorsprecher» aber stritt für sie. gegen
die überdies gar keine Beweise von Schuld vorlagen,
ritterlich und siegte vor den Richtern glänzend. Des-
selben Tages noch erwirkte Veronica ihre Schuldlos»
sprechung, und «so sand — wie die oben angeführte

Ehronil des 17. Jahrhunderts sagt — diesmal der
sonst gemeinlich eintreffende Spruch: M a s der Fürst
wil l , das spricht der Richter', vor diesem redlichen Ge.
richte sein Abkommen». Dem Grafen Hermann aber
war das nicht nach seinem Sinne, er, der Veronica
gar gerne «mit Recht üb^rwlinden und vom Leben zum
Tode gebracht hätte», beschloss nun, Veronica heimlich
aus der Welt zu schaffen, und sehte dies auch alsbald
ins Werk.

Vorerst lieh Graf Hermann sie nach Schloss
Osterwih zurück und hirr durch noch strengere Fasten,
durch Aushungern dem Ende nahebringen. Aber ihr
starler Körper bot all dem Trotz, und es währte dem
heftig Zürnenden allzulang ihr Dasein. Jetzt mussten
Meuchelmörder dran! «Do schickt er — berichtet ganz
laconisch die Hauschronil — zween Ritter hin. die sie
unter Osterwih in einer pottigen (Bottichlufe) lrenken
(ertriinlcn) ließen». Sie ward, als wenn sie gebadet
werden sollte, in eine Badewanne gethan, darin mit
Gewalt „nteraetaucht u:id ertränkt. I h r Leichnam ward
in das Sanitthal oberhalb Li l l i nach Fraßlau gebracht
und dort bestattet, später nach der Karthause Geirach
überführt.

Und welches war da« fernere Schicksal von Vero-
nica's Gemahl, des Grafen Friedrich von Eill i? Graf
Friedrich war in seinem Gefängnis in der Burg der
Stadt Cill i «vor großem L>id trank geworden», und
allsogleich ließ ihn sein Vater frei und gab ihm einen
Arzt an die Seite, dass er ihn wieder zur Gesundheit
bringe! Ja. er schickte ihn auch aus Rchen nach Ungarn
und gen Rom; er gab ihm ein Schloß in Oberlrain.
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Die böhmische Landeshauptstadt steht noch unter dem
erschütternden Eindrucke, den der Einsturz der drei großen
Bögen der Karlsbriicke, dieses uralt ehrwürdigen Wahr«
zeichens von Prag, sowie der Tod der neunzehn in den
Fluten der Moldau bei Ausübung ihrer Pflicht ertrun'
kenen Pionniere hervorgerufen haben. Donnerstag den
ganzen Tag hindurch herrschte in Prag eine förmliche
Panik. Der unaufhörliche Regen steigerte die Wasser»
mengen der Moldau in bisher ungekanntem Maße, wo»
durch zahlreiche tiefer gelegene Straßen, besonders in der
Iosefstadt, überschwemmt wurden.

Das Vi ld, welches Prag an diesem Tage bot, war,
den eingelaufenen Schilderungen zufolge, ein geradezu
trostloses und entsetzenerregendes. Die Velvohner der
inundierten Straßen blieben den ganzen Tag von jedem
Verkehre abgeschlossen. I n einzelnen Straßen stieg das
Wasser bis zum ersten Stockwerke der Häuser empor.
Zahlreiche Fabriken und Werkstätten stehen unter Wasser,
wodurch jede Arbeit ruht. Das Rettungswerl zu Gunsten
der Bewohner inundierter Häuser wurde mit Übermensch»
lichem Eifer fortgesetzt, doch reichten die Hilfsmittel nur
schwach gegen die Uebermacht des entfesselten Elementes
aus. Bei dem Einstürze der steinernen Brücke sind, wie
nachträglich bekannt wird, auch vier Personen, und zwar
eine Zeitungsausträgerin, zwei Bäckerlehrjungen und ein
Maschinist umgekommen.

Pas Elend in Prag, namentlich unter der armen Be-
völkerung der inundierten Stadttheile, ist unbeschreiblich.
Donnerstag nachmittags wurden den Bewohnern der vom
Verkehre abgesperrten Stadttheile durch Pionniersoldaten
Nahrungsmittel aus den Volksküchen zugeführt. Zahlreiche
Hilfscomilss sind in Bildung begriffen, und es werden
überall Subskriptionen eingeleitet. Ueber die Ereignisse in
Prag wird berichtet: I m Publicum herrschte Donnerstag
abends die Befürchtung, dafs die Franzens-Kettenbrücke
einstürzen werde. Die Polizei'Direction forderte das Bür-
germeisteramt auf, die Brücke fofort untersuchen zu lassen.
Um 11 Uhr nachts begab sich eine Commission zur
Brücke und gab um Mitternacht ihr Gutachten dahin ab,
dass für die Franzens-Kettenbrücke leine Gefahr vorhan-
den sei. Das Moldauwasser ist seit 9 Uhr abends im
Fallen begriffen.

Ein zweites Prager Telegramm meldet: Der nächt-
liche Alarm entstand deshalb, weil die Smichower
Schwimmschule an die Franzenslettenbrücke anprallte und
zerschellte, wobei die Brücke ins Schwanken gerieth und
deren Einsturz von den flüchtenden Passanten verkündet
wurde. Nachdem um Mitternacht Sachverständige den
Zustand der Brücke für nicht gefährlich erklärt hatten,
wurde die Passage wieder freigegeben. Von da an machte
sich ein Sinken des Wassers bemerkbar. — Der Stadt»
rath richtete an die Statthalterei das Erfuchen, den Holz«
Händlern nicht mehr zu gestatten, dass Flöße im Weich-
bilde Prags angesammelt werden, nachdem durch Holz-
stöße die Brücken-Katastrophe herbeigeführt worden war,
indem die Pfeiler-Durchlässe verrammelt wurden, worauf
mit umfo größerer Gewalt der Druck der Wassermassen
auf die vier freigebliebenen Durchlässe wirkte.

P r a g . b. September, halb 2 Uhr. I m Laufe deS
Vormittags sank das Wasser allmählich, und die Differenz
gegen gestern beträgt 50 Centimeter. Es herrfcht in den
inundierten Gassen noch immer große Verwirrung. Auf
der Strecke der Nordwestbahn zwischen Karolinenthal und
Lieben strömt das Wasser durch die Dammöffnungen.
Bon dem Damm zum Invalidenhause ist eine Ponton-
brücke geschlagen. Die Straße von Karolinenthal ist nur

auf Pontonbrücken passierbar, und man sieht auf der-
selben zwei Frachtwagen umgestürzt liegen. Das Maut-
häuschen auf der Straße steht bis zum Dache unter
Wasser. Das Invalidenhaus ist bis zum Keller ver«
mauert, das Wasser auf den Wiesen ist meterhoch. Der
Bahndamm ist, von beiden Seiten vom Wasser umspült
und zeigt bedenkliche Risse, so dass die Einstellung des
gesammten Eisenbahnverkehrs auf dem Damme noth-
wendig wurde.

B u d w e i s , 6. September. Die Straßen sind wieder
wasserfrei. Der Regen hat aufgehört. Alle Bahnverbin-
dungen sind abgebrochen. Von Frauenberg bis Budlveis
ist in einem ungeheuren Umkreise alles überschwemmt.
Die Teiche, deren Zahl eine bedeutende ist, sind an-
geschwollen, Durchrisse stehen jeden Moment bevor, wo-
durch der Stadt Moldaulhein und den an der Moldau
gegen Prag gelegenen Ortschaften die höchste Gefahr droht.
Der Schade ist unermesslich.

W i t t i n g a u , 5. September. Die Neubachdämme,
die den dicht an der Stadt liegenden, 600 Joch umfas-
fenden Swieterteich abschließen, sind theilweise gerissen.
Die Wassermassen ergießen sich durch den Schlossgarten
in den Goldbach, der in den Rosenberger Teich mündet.
Die Gefahr für die Stadt Wiltingau, die tiefer als der
Teich liegt, ist eine bedeutende. Der ungeheuere Damm,
der den 1348 Joch umfassenden Rosenberger T?ich ab-
schließt, hält noch stand.

P r a g , 6. September. Durch die Ueberschwemmung
wurden gegen 45.000 Menschen betroffen. Sämmtliche
Blätter bringen Aufrufe zu Sammlungen. Die «Närodni
Lifty» constatieren, die lheilnehmende Sprache der Wiener
Blätter werde in der czechischen Nation den günstigsten
Eindruck hervorrufen. Eine Deputation reiste nach Wien
ab, um den Grafen Taaffe um Hilfe zu bitten. Die
Militärbäcker backen täglich 6000 Brote für die Noth-
leidenden.

P r a g , 7. September. Der Statthalter erließ einen
Aufruf, worin er behufs der Unterstützung der von der
Ueberschwemmung Betroffenen an die Opferwilligleit der
Bewohner appelliert und die Bildung eines Hilfscomite's
anzeigt, welches die einlangenden Beträge den Unglück-
lichen zuführen wird. Eine Commission von Fachmännern
cor.statierte, dass der Rudolfs« und Franzens-Quai intact
blieben. Die Passage wurde wieder freigegeben.

P r a g , 7. September. Das Wasser ist aus den
Straßen bereits zurückgetreten, der Wasserstand ist um
162 Centimeter niedriger als gestern. Die Beiriebs'
Direction der Staatsbahnen in Pilsen suchte um Ab-
fendung von Pionnieren und Infanterie zur Herstellung
des durchbrochenen Bahnkörpers bei Vudweis an. I n
Wittingau hat sich die Lage gebessert, das Wetter ist
günstiger. Per große Damm des Rosenberger Teiches
hielt dem Wasserandrang stand. Das große Gebiet
zwischen dem Goldbach und dem Rosenberger Teich ist
überschwemmt.

Die «Politik» schreibt: Der Edelsinn des Volkes,
der sich stets bewährt hat, wird die Unglücklichen nicht
leiden lassen. Die Wasser werden sich wieder verlaufen
und in ihr Bett zurücktreten, eine neue Brücke wird sich
über der grünen Molbau wölben und über ihren Rücken
werden wir zur alten Königsburg wandeln.

Politische Uebersicht.
( D e r K a i s e r i n Schlesien.) Aus Teschen,

6. September, wird uns telegraphiert: Nach dem gestrigen
Schlussmanöver deS ersten Corps sprach Se. Majestät

der Kaiser seine besondere Befriedigung und 3 ^ ' ^
über die Kriegstüchtigkeit und Manövrierfähigkeit de«
erslm Corps aus. Se. Majestät trat gestern abend»
halb 9 Uhr die Rückreise nach Wien an.

( K ä r n t n e r Landesausschuss . ) Wie e«
heißt, soll anstatt des nicht wieder gewählten Dr. von
Rainer der Abgeordnete Dr. Abuja oder Dr. Stein-
wender in der Landgemeindengruppe in den kärntne/
rischen Landesausschuss candidiert werdei'. I m F ^
übrigens Canaval sein Mandat niederlegen sollte, so"
Dr.V.Rainer von der Handelskammer candidiert werdet».

( L a n d t a q s w a h l i n Böhmen . ) Beiden
Landgemeindewahlen in Bechyn im Mühlhausener M'
zirte wurde der jungczechische Caudidat Lang un
93 Stimmen gewählt. Der altczechische Candidat KrM
erhielt 32 Stimmen; der selbständige Candidat 3""
vereinigle 30 Stimmen auf sich. I m StädtebeM
Tabor wurde der Iunqczecbe Brdllk mit 776 Stimmen
in den Landtag gewählt. Der Altczeche Suchomel er-
hielt 451 Stimmen. I n Chrndim wurde der 3 ^
czeche Blazek mit 293 Stimmen in den Landtag 9^
wählt'. ^

( S t e i e r m a r k . ) Zu einem bemerkenswerten^
lasse hat sich jüngst der Vorsitzende des Bezirksschulrats '
Marburg. Stat'thaltereiralh Hein. veranlasst. Der EriW
war an die Schulleitungen des genannten Bezirkes 9 ^
und führte aus. dass viele zur Aufnahme in ^ " ? . ^
schulen kommende Knaben eine erstaunliche ^nwisse^
über die wichtigsten Momente der Geschichte der W
archie und des Herrscherhauses an den Tag legen. ^
Schulleitungen werden daher angewiesen, sicb ly
Pflicht, die Schuljugend im patriotischen Geiste ^
bilden, mit allem Eifer hinzugeben mid strenge dar
zu sehen, dass der lehrplanmäßigen Aufgabe bes ^
schichtinnterrichtes über die Monarchie in vollem ^ " p
Rechnung getragen werde. . «)

( D i e P e t a r d e n - A t t e n t a t e i n T r ' ^
Der Ansschuss des Triester Arbeiter-UnterstiitzlW
Vereines Immune 0s>6r»M 1'ri6«!ina nahm in der l u
sten Versammlung folgenden Antrag a n : «Der "
schnss der l l nwnL npLi-^a schließt sich dem v o « .
Municipal-Delegation gegen die Petardenwerfer ^
gesprochenen Tadel an, bezeichnet solche Acte als >"! ^
und unpatriotisch und gibt der Ueberzeugung A". ^ r
dass weder die moralischen noch die materiellen ury
solcher Schandthaten der Arbeiterclasse ange lM^
Dem verwundeten Knaben Boldr in wnrde hieraus
Geldbetrag votiert. . , A

( D e r W i e n e r G e m e i n d e r a t h ) b e ! ^
den allgemeinen österreichischen Gewerbetag namen ^
Gemeinde zu begrüßen, die Theilnehmer desselben ^
Besichtigung des Rathhauses einzuladen und U ^-
selbst zu bewirten, wofür ein Credit von 4 0 9 ^ ' ' ^
wil l igt wurde. Ferner beschloss der GemeinderatY' ^
Präger Gemeindevertretung die Theilnahme a"
dortigen Ereignissen auszudrücken. ĥet

( A u s U n g a r n ) Der «Pester L loyd' ^ f
aus G r a n : Der Cultus« und Unterrichtsminister ^
C^ l y conferierte mit dem Fürst-Primas, welch" ^
Minister die Entscheidung der Curie in W g e M ^
der Wegtaufungen mittheilte. I m Laufe der ^ H e 5
lungen wurde eine befriedigende Vereinbarung ê W t
Der Minister und der Primas schieden ganz " ^" .
voneinander, und es kann daher constatiert w ^ ,
dass die Frage der Wegtaufungen binnen kurze
hören wird zu existieren.

das inmitten der herrlichen lrainischen Gebirgswelt. der
Vorberge des Triglavstockes und der Karawanken gele»
gene Radmannsdorf, zu eigen, wo er ihm ein großes
Hofgesinde hielt.

Doch des Grafen Friedrich «Herz» war nicht im
Hochland Krains. es weilte noch immer in der Wald»
idylle des Gottscheer Aodens, und kaum war Friedrichs
rauher Vater Graf Hermann in Prefsburg beim
Schwager, dem Kaifer Sigismnnd, gestorben, da eilte
Graf Friedrich nach der Gottschee und baute (1434)
das Schloss Friedrichstein von neuem auf, zur E r in -
nernng an die schöne, unglückliche, heißgeliebte Gemahlin
Veronica!

So wie Graf Friedrich nun diesen Neubau ganz
nach dem Plane der ersten Anlage aufgeführt, so blieb
das Schloss erhalten, bis die noch gegenwärtig den
Friedrichstein besitzende fürstliche Familie Auersperg
auch hier von der Höhe des Berges ihren Sitz nach
unten, in die Stadt Gottschee, selbst verlegte, wodurch
das Vergschloss Friedlichstein allmählich zu verfallen
begann, um heute mehr denn eine Ruine, einen Schutt»
Haufen darzustellen.

Unter dem Schütte aber des ehemaligen Bu rg .
garten« Friedrichs und Veronica's, da gibt es in die
Unzahl Knollen, wie wuchernd Unkraut, Zwiebeln von
I M u m ekmäiäum, jener weißen Lil ien, die einst als
Zierpflanze hierher gebracht worden, der weihen Lil ien,
" i d<z Symbols jener Unschuld, die der Gräf in
S w d ? E M i ? " ^ h " "e" die - gerechten Richter der

Nachdruck verboten,

Derstoßen «nö verlassen.
Roman von «mi le «ichebourg.

(97. Fortsetzung.)
Die Gräf in blieb noch eine geraume Weile bei

,ihrer lieben Freundin' und verließ dieselbe erst, nach-
dem sie ihr allerlei gute Rathschläge ertheilt und ihr
in Aussicht gestellt hatte, dass der Freiherr von Ver<
boise sie am folgenden Morgen besuchen wolle, eine
Voraussage, die sich pünktlich erfüllen sollte.

Am nächsten Morgen um zehn Uhr stellte sich der
angekündigte Besuch in der Vorstadt S t . Nntoine im
Lionnet'schen Hause ein. Die Dame war bereits seines
Besuches gewärtig; sie empfieng ihn in ihrem Boudoir.

«Gnädige Frau,» leitete der Freiherr von Ver-
boife das Gespräch ein, «die Gräfin von Premorin
hat mir alles mitgetheilt, was zwischen Ihnen und ihr
gesprochen ward Ich danke Ihnen dafür, und — ich
darf auf Ihren gütigen Beistand rechnen?»

«Ja, Herr B a r o n ! Wenn heute in — sagen wir
— zwei Monaten Genevieue nicht I h re Fran ist, so
sollen Sie mich deshalb nicht zu tadeln haben.»

«Ich setze das vollste Vertrauen in I h r e Freund-
schaft! Wenn ich Fräulein Geneviioe entsagen müsste,
so bliebe mir nichts übrig als der Tod. Darum retten
Sie mich, geben Sie mir das Leben!»

Er fasste nach Frau Lionnets Hand und zog die»
selbe mit thränenumflortem Blick an seine Lippen.
Alberts Mutter schien durch diese geschickt durchgeführte
Komödie tief gerührt.

«Seien Sie ruhig.» bat sie, «wie kann nur ein

Weltmann von hohem Anfehen eines so unbedeu . ^
Mädchens wegen so schwach sein? Ich bin geschw^,^
dass Sie mir so viel Vertrauen entgegenbringen ^
besitzt Oenevieve einen schwer zu lenkenden ^y ^;
der jeder Gemüthsbewegung aus dem V t t ^ ^
kurzum, es besteht zwischen ihr und mir MA ^ Z
Intimität, die es Mutter nnd Tochter ermögU^^si
zusammen zu besprechen. Und daim gibt es.^AchDl
zweiten Umstand, der mir als ein Hindernis ^le"
— einen Umstand, den ich Ihnen nicht " ^ „
kann — den Sie aber doch werden kennen ^ g ,
müssen, was indes durch Herrn Lionnet geMY ^
Ich habe sogleich gestern mit meinem A " ' ^ e
Ihnen gesprochen. Ich schilderte meinem M " HiB."
Trauer. Ihre Niedergeschlagenheit, von der ne ^e
gesprochen; er aber lachte über den Einfall, ^ ^
an unglücklicher Liebe zugrunde gehen könnten, ^ve
ich ihm einwandte, es sei die höchste Zeu, ^hlt/»
zu verheiraten, die bereits zweiundzwanzig 5 M Me"'''
erwiderte er mir sehr ernst: «Du hast ^?.,'^ieoe i"
und gleich dir ist es mir sehr erwünscht. . " ^ M > ?
verheiraten. Wenn binnen einem Monate H e " " ' ^ ^
sich nicht definitiv erklärt hat. nehme ich a», zhttl
ihm gegenüber vollständig frei sind. Gene"" „el a"
seits wird dam, auch einsehen, dass s^ " ^ r h r "5
einen jungen Mann denken darf, besse" ^ M '
seltsames Benehmen sich nur dadurch e " " ^ D s
dass er genöthigt ist. irgend ein Familiengey
bewahren.» ^, „ iu ^ n

Diese Worte veranlassten den Baron s g ^
leichten Lächeln, und Frau Lionnet fuhr ' " , ' , z"l"
so sprach mein Gatte weiter. Henr, " " l .
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y ( B e s u c h d e s d e u t s c h e n K a i s e r s . ) Nach >
AendiglMli der Manöver in Schlesien wird Kaiser
-Whelm, einer Einladung des Kaisers Franz Josef
'°M,d. an den alljährlichen Herbstjagden in Steier.
wt t theilnehmen. Die Ankunft des deutschen Kaisers
w Hlen erfolgt am 30. September; wahrscheinlich wird i
«°'ser Wilhelm wieder im steirischen Jagdschlösse Mürz-
^ der Gast unseres Kaisers sein. Es heißt, dass an
D n Hofjagden auch König Albert von Sachsen und
^llnz Leopold von Vaiern, der Schwiegersohn des
""'lets Franz Josef, theilnehmen werden.
H, (Oes te r re i ch « U n g a r n u n d S e r b i e n . )
l̂.e man der «Pol. Corr.» von zuständiger serbischer

vme aus Belgrad meldet, wird sich der Miuisterrath
' M l nach der Rückkehr des Handelsministers Tavöa-
"°°lc aus dem Auslande mit der Feststellung der Ant-
^°N beschäftigen, welche auf die letzte Note des Wiener
^ ' M in Angelegenheit der Einfuhr serbischer Schweine
M Ungarn ertheilt werden soll. Die Meldung ver.

Mtt, ĥ Ĥ h^ bekannten, ungarischerseits aufgestellten
^omgungen. unter welchen der Import serbischer

c Aeme ungehiudert sich vollziehen könnte, seitens der
' l ° W n Regierung als Grundlage weiterer VerHand. >

"gen angenommen werden dürften,
h , . ( Z u r L a g e i n D e u t s c h l a n d . ) Der M i t .
G .""U' dass in Deutschland nach dem Erlöschen des
zn"?''len-Grsches die ordentlichen Reichsgesehe eine
HHarfung erfahren sollen, dass eine Reform des
ein« >bes ° b " des Veteinsgesetzrs bevorstet>. tritt
^,-Uerliner Correspondent der «Magdeburger Zeitung»
, einer Richtigstelluug entgegen, welche er auf eine
^unterrichtete Seite zurückführt. Danach wäre die
zu k "6 entschlossen, eine rein zuwartende Stellung
B e d ' ? ^ " ' um alles weitere von dem Umfange des
an !> ? ^ > abhängig zu machen. Einstweilen seien nur
die ^ ^Wcht8beliöroen besondere Weisungen ergangen.
U„ "hnndcnen Bestimmungen mit aller Strenge' in
6enk"m 9. ^ ' beugen und in gegebener Frist an die
betiHt ^ " ^'^ gemachten Wahrnehmungen zu

P e t e r « ? ^ ° n ! " l i s c h e V e r ä n d e r u n g e n . ) Eine
tilleii m ? " Meldung kündigt an. dass die gegenwär-
sch ' gesandten Russlands in Bukarest und Belgrad
W ^'" " l is ter H ^ durch andere Persönlichkeiten er«
d'e N 5s - ^ ^ t e n . Gleichzeitig weist diese Meldung
den ! ? ^ von bevorstehenden Veränderungen in
slWimn l " ' ^ k " Vertretuugen Russlauds in Cun-
zxrilck ^ ' ^ ^ " " " ^ V " l ' " als ganz unbegründet

!^ r>a°^ ^ S c h w e i z e r B u n d . ) Die siebenhundert«
1. ^ Gründungsfeier des Schweizer Bunde« soll am
'""dents - U"^ ^ ^ ^ i " " l l " ' Schweizer Gemeinden
^tlsi^d ^ begangen. Die Hauptfeier wird in Schlvyz
!ühtt « ? ' ^ " ^ ^ Programm wurde auch eine Rütli«

Menommen.
den H ^ l g a r i e n . ) Nach einer aus Sofia zugehen«
Röster w ? s ^ " i e ß Prinz Ferdinand vorgestern das
iuche h^' lo und begab fich nach Küstendil zum Be«
^lniso,, ^ ? ° ^ ^ ^ ä"l Infpicierung der dortigen
glltisH ' ^ ^ " " früh traf der Prinz in der bul«

' ? " Hauptstadt ein.
N'e l l 'nVlaH/" B r a s i l i e n . ) Die brasilianische Re.
vttpttH/'"offentlicht einen Beschluss, wonach sie sich
^ 50 i w ' n ^ Staatsanleihen bis zum Totalbetrage
> ^ "tMlonen Milreis zu garantieren. Es herrscht

^ llleisf! " ' ^ ^ Freiherr von Verboise immer noch
°^n,3^ ' ' Absichten hegt. dann mag er seine Wer«

Di? 3""v'eoe erneuern.»
Rhs^^'Ullgen des Barons leuchteten auf in nur
/ '^beherrschtem Triumph.
>°tschte ^. das h ^ Herr Lionnet wirklich gesagt?.

'Ich wiederhole Ihnen genau seine Worte!»
'Mt i f s t ' ^"^teste Frau, was Sie mir mittheilen,
""et s ü ^'.wetten, meine höchsten Erwartungen; es

° ' Z i e ^ . ^ Hammel!.
"ch b e r ü c k t '''cht zu enthusiastisch! Genevieve wil l
^ wird ? 'st " "den . Sie hat einen eisernen Willen

^'" . Vim,. " ^ bazu hergeben, das zu thun. was
?" lhren e n/ ' ^ ' ^ vorschreiben, wenn es nicht
s^sen w , . ? ^ ^"nschen übereinstimmt. Herr Lionnrt
3 "ur d>,^ ^ ^ " " ' was Genevî ue wil l. denn er
l« s' was s ? ' h " Augen, hört nur mit ihren Ohren.
i ^ ' l t ' h m « l « / e ^ " H l »"han; alles, was sie
« ^ Frau 9 i . Evangelium; kurzum. Herr Baron.,

<> ^ " ' t l n i ^ . ' ^ " " l l Bitterkeit hinzu, .ich verhehle
" " 'st al« ^ s sie hier im Hause weit mehr

Ll '9ch wM ' ^ ^ bin..
^ v i e v e it,r. nn Gegentheil annehme», dass Fräulein
n ? " l - Die ^ ü ^ " liebt und deren Anwrität an«
ib. ."»ner a,.",! ^ e Aufnahme, welche sie mir bis
e / ^ u n a n U n " ' ' ^ ' " ' ^ darauf hin. dass ich
sM " ' gestilkt ^, ? bin. So wüstte ich nicht, weshalb
« i ^ e Z « ^ . ° " Ihre Befürwortung, nicht gelingen

^ ^ diesels.7 ? ^ der jungen Dame z» erlangen.

"'Hts dagegen?,
l^ortsehung folgt.)

eine drückende Goldnoth. Die Wahlcampagne verläuft
ruhig, die Gegenpartei entwickelt eine geringe Thätigkeit.

( A u s C e n t r a l - A mer ika . ) Der Gesandte
der Vereinigten Staaten in Guatemala telegraphiert,
dass Guatemala und San «Salvador ihre Truppen
demobilisierien und formell die Herstellung des Frie-
dens erklärten.

( A f r i k a . ) Das Volk von Barotse nahm das
Protectorat Englands an und willigte in die Abschaf-
fung der Sclauerei ein.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben für die durch

die letzte Feuersbrunst geschädigten Einwohner von
Mikolajov eine Unterstützung im Betrage von 500 st.
zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die
«Brünner Zeitung» meldet, der Gemeinde Lang Pirnih
zum Schulbau 100 st. zu spenden geruht.

— (Hochwasser i n Wien.) Man meldet uns
aus Wien unterm 6. d. M . : Das Wasser im Hauptftrome
und im Donaucanale ist im Laufe des Nachmittags stetig
gestiegen. Die Freudenau ist bedroht. Die Dämme sind
bisher intact. I n einzelnen Häusern wurde,, Delogie-
rungen vorgenommen. Vei der Kronprinz'Rudols'Vrücke
ift die Fahrstraße und der rechte Gehweg unpassierbar.
Der Wirtschaftsbesiher Taudinger ist in der angeschwol-
lenen Triesting ertrunken. Die Direction der Donau«
Dampfschifsahrts-Gesellschast Werte wegen des Hochwassers
bis auf weiteres die täglichen Passagierfahrten zwischen
Wien und Pressburg.

— ( E i n P r i n z a l s g e m e i n e r S o l d a t . )
Vor einiger Zeit hat die Fürstin D o l g o r u l a - I u r -
j e v s l a , die Witwe Kaiser Alexander II., nuch längerer
Abwesenheit wieder kurze Ieit in Petersburg geweilt, und
zwar in der Absicht, ihren ältesten Sohn seiner militä-
rischen Dienstpflicht genügen zu lassen. Die Fürstin hatte
sich an den Zaren gewandt und um die Vergünstigung
gebeten, es möchte ihrem Sohne gestattet werden, sogleich
als Officier in den Dienst zu treten. Der Kaiser hat
nun dieser Bitte nicht nachgeben zu können gemeint, son-
dern befohlen, den jungen Fürsten, seinen Stiefbruder,
als Freiwilligen in die Reihen des Preobrazenski-Leib»
garderegiments aufzunehmen. Pas ist wohl der erste Fall,
dass der Sohn eines Kaisers von Russland als Gemeiner
Dienst thun muss.

— ( O e s t e r r e i c h i s c h e r A e r z t e v e r e i n s t a g . )
Aus Troppau, 5. September, berichtet man uns: Heute
begann hier im Prüfungssaale des Obergymnasiums der
neunte österreichische Aerztevereinstag. Der Vorsitzende,
Regierungsrath Dr. G a u st er, schloss seine Ansprache
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser,
in welches die Anwesenden begeistert einstimmten. Die
Versammlung beschloss die Absenkung eines Huldigung«»
Telegrammes an den Kaiser. Regierungsrath Kruh be-
grüßte namens des Landespräfidenten, Bürgermeister
Hauer namens der Stadlgemeinde und Sanitätsrath
Dr. I l l ing namens des schlesischen Nerzlevereines die Ver-
sammlung. Gewählt wurden: als Präsident deS Nerzte-
vereinstages Regierungsrath Dr. Gauster, als erster Vize-
präsident Dr. Hopfaartner und als zweiter Vicepräsioent
SanitätSralh Dr. I l l ing.

— ( T i n o f f i c i e l l e r E m p f a n g . ) Nnlässlich
deS Eintreffens des ungarifchen Ministers Grafen
V e t h l e n in Klausenburg wurde, wie man von dort
schreibt, zu einem großen und feierlichen Empfang ge-
rlistet. Obergespan Veldy legte große Gala an und
wartete ungeduldig auf den Minister. Endlich traf der-
selbe ein, und nachdem sich die Eljenrufe gelegt hatten,
trat der Obergespan vor und begann mit weithin
tönender Stimme: «Eure Excellenz . . .» Weiter kam
der Redner nicht, denn der Minister trat rasch auf ihn
zu und schnitt mit den Worten: «Aber lass das!
ServuS! Wie geht e« d i r? , den Faden einer längeren
Ansprache jäh ab. Und die« mag beiden Theilen recht
gewesen sein.

— ( D i e I n f l u e n z a i n I s l a n d . ) Wie da«
«British Medical» mittheilt, grassiert gegenwärtig die
Influenza mit großer Hestigleit auf Island. Die Epidemie
ift in Island nicht neu, da sie bereits in den vierziger
Jahren daselbst mit ungeheurer Vehemenz auftrat und
bei einer Äevöllerungsziffer von 57.000 mehr als 2000
Personen in einem Jahre hinwegraffte. I m Jahre 1866
brach die tückische Krankheit gleichfalls aus und hatte
1500 Todesfälle zur Folge.

— (Fü rs t B i s m a r c k i n N i z z a . ) Französische
Blätter schreiben: Gras Herbert V i s m a r c l wird einem
deutschen TelMnmme zufolge in Paris erwartet. Es ver.
lautet, der Omf sei von seinem Vater beauftragt, fich
bei der französischen Regierung zu informieren, ob der
Er/Kanzler zu einem Aufenthalte nach Nizza kommen
könne, ohne etwa feindliche Manifestationen befürchten zu
müssen.

— ( T h e a t e r b r a n d . ) Aus Bremen, b. d .M. ,
wird gemeldet: Gestern abends nach Schluss der Theater«
Vorstellung gerieth Lühss «Tivoli» in Brand. Das
Theater, Caslans Panopticum u»d der Niertunnel sind

vollständig ausgebrannt. Auch die angrenzenden Wohn-
häuser waren stark gefährdet, der eifrigen Thätigkeit der
Feuerwehr gelang es indessen, das Feuer auf feinen Herd
zu beschränken. Die Ursache deS Feuers, welches nach der
Vorstellung auf der Vühne entstand, ist bisher noch nicht
ermittelt worden.

— ( G r a z e r S c h a c h - C o n g r e s s 1890 . ) NuS
Graz, 5. September, wird unS geschrieben: I n der ge-
stern gespielten vierten Runde des Meisterturniers siegte
Mylius über Albin, während die Partien Vlarco-Brrger
und LaSler°Bauer Remisschluss ergaben. Der Stand ist
nun folgender: Vauer 3, Mylius 2 ' / , . Verger, Ma-
loweh und Lasker je 2, Marco '/,. Albin 0.

— ( V r ä n d e i n U n g a r n . ) Piesertage ent-
standen in zwei Ortschaften des Kapuvarer Bezirkes, in
Vittnyeb und in Barbot, große Brände. I n Varbot
wurden 65 Häuser eingeäschert, in Vittny?d fünf Häuser.
I n letztgenannter Ortschaft ist ein Kind im Rauche
erstickt.

— ( D a S Rauchen verboten. ) I n Newyork
trat am 1. September ein Gesetz in Kraft, welches
Knaben im Alter von unter 16 Jahren das Rauchen
auf öffentlichen Straßen und Plätzen bei einer Geldbuße
von 10 bis 20 Dollar verbietet.

— ( D y n a m i t - E x p l o s i o n . ) I m Dynamit-
depot beS Hasen« von La Pallice erfolgte Samstag eine
Explosion. Zehn Personen wurden getödtet, mehrere ver»
wundet.

— ( T r i f t i g e r G r u n d . ) Lehrer: «Also warum
sollst du nicht ftolz aus Geld und Gut sein?» —
Schiller: «Weil ich lein'S habe.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Ausze ichnung . ) Se. Majestät der Kaiser

haben zu gestatten geruht, dass dem Professor am Staats-
gymnasium in Laibach Herrn Valentin K e r m a v n e r
aus Anlass der von ihm erbetenen Versetzung in den
bleibenden Ruhestand der Ausdruck der Allerhöchsten Zu-
friedenheit mit seiner vieljährigen ersprießlichen Dienst-
leistung bekanntgegeben werde.

— ( V e r ä n d e r u n g e n im L e h r stände.)
Se. Majestät der Kaiser hat ben Director deS Staats-
gymnasiums in Rudolfswert, Herrn Andreas S e n e -
k o v i c . zum Director des Staats-ObergymnasiumS in
Laibach, den Director deS bestandenen StaatS-Unler-
gymnasiumS in Krainburg, Herrn Franz W i e S t h a l e r ,
zum Director des StaalSUntergymnasiums in Laibach
und den Professor am StaatSgymnasium in Wiener-
Neustadt Herrn Dr. Franz D e l e l a ) zum Director de«
Staatsgymnasiums in Rudolfswert zu ernennen geruht/
Der Minister für EultuS und Unterricht hat erledigte
Lehrstellen an StaatS'Mittelschulen verliehen, und zwar:
dem Professor am StaatSgymnasium in Rudolfewert
Herrn Franz V r e z n i l eine Stelle am Staats-
Obergymnasium in Laibach, dem dem Staatsgymnasium
in Laibach zur Dienstleistung zugewiesenen Prosessor
Herrn Johann F r a n k e eine Stelle am Gym-
nasium in Rudolfswert, dem Professor am Staats«
gymnasium in Rudolfswert Herrn Joses S t u r m eine
Stelle an der Realschule in Sechshaus und dem Pro»
fessor am LanbeS.Untergymnasium in Pettau Herrn Franz
Z e l e z i n g e r eine Stelle am zweiten Gymnasium in
Graz. Der Minister für Cultus und Unterricht hat ferner
zu wirklichen Lehrern an Slaatsmittelschulen ernannt die
Supplenten. und zwar: Herrn Franz N o v a l v o m Staats-
Obcrgymnasium in Laibach für das Gymnasium in Ru-
dolfswert und Herrn Johann F o n vom Staats-Ober.
gymnasium in Laibach ebenfalls für daS Gymnasium in
RudolfSwert.

— ( T r u p p e n . T r a n s p o r t . ) Die AbtranS-
Portierung der hier zur Eoncentrierung versammelt ge-
wesenen Truppen vollzog sich vom 6, auf den 7. b. M
in beinahe 24 Stunden, und zwar mittels Separat»
Militärzügen und den gewöhnlichen Pt'rsonenzilgen. Es
bot bieS ein Bild einer Demobilisierung im kleinen Maß>
ftabe; dieselbe wurde präcis und ohne jeden Anstand
durchgeführt. Die abgegangenen Truppen, die beurlaubten
Reservisten sowie das gleichzeitig beförderte reisende Pu-
blicum erreichte die Ziffer von über 6000 Personen.
Rechnrt man noch dazu die mit der l. l. Staatsbahn
gleichzeitig beförderten Massen von über 3000 Personen,
so stellt sich der Verlrhr an diefen zwei Tagen auf
nahezu 10.000 Personen, eine Ziffer, die in Laibach m
FriedenSzeiten noch nicht erreicht worden ist. Es ift dies
rin neuer Veweis, Über welche außerordentliche Mittel
und Kräfte die Sildbahn verfügt. E« m»ss dersrlben,
insbesondere deren Organen, die vollste Anerlcnnuna fur
diese Leistung gezollt werden, sowie derselben auch von
Seile der berufenen Facloren die vollste Anerkennung zum
Ausdrucke gebracht worden ift.

— (Pers on a l „ achricht.) Se. Excellenz Bischof
S t r o ß m a y e r begieng gestern in Djalooar in stiller
Zurüclgrzogenheit das vierzigjährige Jubiläum seiner Ni-
schossweihe. Allen lärmenden Demonstrationen abhold,
hat sich der ihischof auch aus diesem Anlasse jede Ooa-
tion verbeten.

— ( A u s C i l N ) meldet man uns: Die Haupt-
Versammlung des Vereines «Südmart» füllte all? Räume
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des Stadttheaters und verlief ohne Störung. Der corpo-
rative Ausflug zur Burgruine Cilli war vom schönsten
Wetter begünstigt und verlief angenehm. Abends fand ein
Festcommers statt. — Auch die Gründungsfeier des
hiesigen slovenischen Turnvereines «Sokol» verlief in
schönster Ordnung. Aus Krain, Agram, Trieft :c. waren
zahlreiche Gäste eingetroffen. Pas Festconcert fiel glänzend
aus; auch die Unterhaltung in der Citalnica war gut
besucht und nahm einen animierten Verlauf. Ein aus«
führlicher Bericht folgt.

— ( H i l f e l e i s t u n g f ü r d ie Ueber«
schwemmten.) Die vorgestrige «Wiener Zeitung» ver.
öffentlicht eine kaiserliche Verordnung, mittels welcher auf
Grund des § 14 des Staatsgrundgesehes vom 21. De«
rember 1667 die Regierung ermächtigt wird, zur Be«
streitung der aus Anlass der jüngsten Ueberschwemmun«
gen im Königreiche Böhmen, dem Erzherzogthume Oester-
reich unter der Enns, dem Erzherzogthume Oesterreich
ob der Enns, dem Erzherzogthume Ober» und Nieder«
schlefien und dem Lande Vorarlberg erforderlichen Aus«
gaben den Betrag von 2,000000 Gulden aus Staats«
mitteln nach Maßgabe des dringendsten Bedarfes gegen
Rechnungslegung zu verwenden. Dieser Betrag ist ins«
besondere bestimmt zur Gewährung von nicht zurückzu«
zahlenden Unterstützungen, zur Beschaffung von Lebens«
mitteln, dann unter besonders rücksichtswürdigen Verhält-
nissen zur Wiederherstellung zerstörter oder beschädigter
Objecte. Die Vertheilung der Unterstützungen hat durch
die Staatsbehörden zu erfolgen. Rechtsurlunden, Eingaben
und Protokolle bezüglich dieser Unterstützungen sind stem«
pel» und gebürenfrei.

— ( S a n c t i o n i e r t e s LandesgesetzH Seine
Majestät der Kaiser hat mit Allerhöchster Entschließung
vom 11. August d. I . dem vom Landtage des Herzog,
thums Krain beschlossenen Gesetzentwurfe, betreffend die
Hebung der Rindviehzucht, die Allerhöchste Sanction zu
ertheilen geruht.

— ( P f e r d e « P r ä m i i e r u n g i n O b e r l a i '
b a ch.) Bei der am vergangenen Samstag in Oberlaibach
stattgefundenen Pferde»Prämiierung wurden der Com-
mission vorgeführt ? Mutterstuten mit Saugfohlen, 11 junge
belegte Stuten und 9 ein« und zweijährige Stutfohlen.
Prämien erhielten die Besitzer, und zwar: ») für Mutter«
stuten mit Saugsohlen: Julius Kanh von Waitsch 40 fl.,
Gabriel Ielovset von Oberlaibach 25 fl., Barthlmä
Austeriic von Bresowih 20 st., Franz Gregurla von
Innergorih 20 fl., Laurenz Iarc von Pragomer und
Varthlmä Ieraj von Innergorih je eine silberne Staats«
Medaille; d) für junge belegte Stuten: Paul Petlovsek
von Oberlaibach 30 fl., Josef Ialar von Brest und Io«
hann Noval von St. Martin je 20 st., Gabriel Ielovsel
von Oberlaibach und Mathias Adan von Iadvor je
1b fl., Barthlmä Per von Innergoritz, Franz Mrak von
PleKivica und Lucas Ierala von Horjul je eine silberne
Staatsmedaille; «) für ein- und zweijährige Stutfohlen:
Franz Gregurla und Barthlmä Ieraj von Sinja Gorica,
Maria Smul von Bevle je 10 fl., Valentin Korce
und Paul Kerian von Sinja Goiica, Franz Selivla von
Lulowitz je eine silberne Staatsmedaille.

— (Deutsche F a h n e n i n C i l l i . ) Der an«
lässlich der Jahresversammlung der «Südmarl» ein«
gesetzte Festausschuss hat an das Cillier Stadtamt das
Ansuchen gestellt, dass von Samstag ab auf drei Tage
die Häuser mit deutschen Fahnen beflaggt werden dürfen.
Das Ansuchen wurde mit Rücksicht auf die gegenwärtig
herrschenden nationalen Strömungen und auf den Um«
stand, dass an den gleichen Tagen das Gründungsfest
des slovenischen Turnvereine« stattfand, abgelehnt. Der
Festausschuss hat gegen diesen Bescheid den Recurs an
die Statthalterei ergriffen, doch wurde der Recurs ver-
worfen.

— (Besuch der A d e l s b e r g e r G r o t t e . ) Mi t
einem Separatzuge der Südbahn trafen gestern mittags
250 Mitglieder des Brünner Gewerbevereines in Laibach
ein. um nach kurzem Aufenthalte die Reise nach Adels-
berg fortzusehen, wo dieselben noch gestern nachmittags
die aus diesem Anlasse prächtig beleuchtete Grotte be»
sichtigten. Von Adelsberg begeben sich die Ausflügler
nach Trieft und Fiume, um verschiedene Etablissements
und Anstalten dieser beiden Hafenstädte zu besuchen.

— ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t s s a a l e , ) Bei
der am vergangenen Freitag nachmittags stattgehabten
Verhandlung hatte sich der 35 Jahre alte Grundbesitzer
Johann V o l k a aus St. Martin bei Zirklach des Ver«
brechens der Brandlegung zu verantworten, da er nach
der Aussage seiner Schwägerin Agnes Bolla sein eigenes
Gebäude absichtlich in Brand gesteckt habe. Die Ge-
schwornen verneinten jedoch einstimmig die Schuldfrage,
infolge dessen Johann Bolla von dem ihm zur Last ge-
legten Verbrechen freigesprochen wurde. — Bei der
zweiten nachmittägigen Verhandlung war Peter M o h ä r
von Bischostack des Verbrechens des Diebstahles angellagt.
Mohär hatte aus dem Gefchäftslocale der Krämerin
Maria Iuvan allmählich den Betrag von circa 800 fl.
entwendet. Der Angeklagte wurde zu fünf Jahren

^ " w u ? " ^ ^ " ^ ' ' " mit Fasten in jedem Monate.
^ ^ die dri.te die«.

— ( I t a l i e n i f c h e r Schu lve re in . ) Wie wir
von verlässlicher Seite erfahren, hat das l.k. Ministerium
deS Innern die erbetene Errichtung des italienischen Schul«
Vereines «I^xa na^ionalo» abgelehnt, weil der projectierte
Verein ungeachtet der gegentheiligen Erklärung nach dem
vorgelegten Statutenentwurf als politischer Verein an«
gesehen werden muss und der Verein vielleicht selbst
gegen den Willen der Ansucher zum Deckmantel geradezu
staatsgefährlicher Bestrebungen gemacht werden könnte.
Ueberdies sei der Statutenentwurf fast gleichlautend mit
den Statuten des aufgelösten Vereines «?i-o ?atria».

— ( A m k. l. S t a a t s « U n t e r g y m n a s i u m
in Gottschee) beginnen die Ausnahmsprüfungen am
15. September. Die Unterrichtssprache ist deutsch, worauf
Eltern und Vormünder besonders aufmerksam gemacht
werden. Für billige, gewissenhafte Verpflegung der Schüler
wie für deren Ueberwachung ist infolge der innigen Be-
ziehungen der Bevölkerung und des Lehrkörpers aufs beste
gesorgt. Gotlschee empfiehlt sich überdies durch seine ge«
sunde Lage. Ausgedehnte Waldungen bieten willkommene
Gelegenheit zum Aufenthalt im Freien und zur Kräfti-
gung des jugendlichen Körpers, wozu im Sommer noch
die Flussbäder in der Rinnse beitragen.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Unter zahlreicher Theilnahme
der Bevölkerung wurde vorgestern der hiesige Handels-
mann und Realitätenbesitzer Herr Ferdinand P l a u h zu
Grabe getragen. Zahlreiche prachtvolle Kränze bedeckten
den Sarg, über 30 Kranzspenden wurden dem Sarge
vorangetragen. Der Verblichene, welcher erst das 42ste
Lebensjahr erreicht hatte, war in Nischoflack einem lang«
wierigen Leiden erlegen, wurde nach Laibach überführt
und hier in der Familiengruft beigeseht. — I n Wippach
ist am 6. d. M. der dortige Oberlehrer Herr Alois
L a v r e n c i c im Alter von 30 Jahren gestorben.

— ( Z u r S a i s o n i n V e l d e s . ) Man meldet
unS von dort unterm Vorgestrigen: Der Pianist
R o s e n t h a l und Violinsftieler Wesse ly sind hier an«
gekommen und im <Hotel Mallner» abgestiegen. Bis
Ende August sind 1231 Gäste in Veldes angekommen,
und langen noch immer neue Gäste auf kürzeren Aus'
enthalt an. «Hotel Mallner», woselbst morgen ein
Kränzchen stattfindet, ist noch überfüllt.

— (Hymen.) Der Schauspieler des slovenischen
Theaters in Laibach Herr Anton C e r a r , bekannt unter
dem Vühnennamen «Danilo», hat sich gestern mit der
Schauspielerin Fräulein A. Gost ic vermählt.

— ( D i e La ibacher F e u e r w e h r ) hat sich
durch eine Deputation von zehn Mitgliedern an der vor-
gestern stattgehabten Jubiläumsfeier der freiwilligen Feuer«
wehr von Villach betheiligt. Auch die Feuerwehren von
Krainburg und Neumarktl haben Deputationen entsendet.

— ( D i e P e t a r d e n a t t e n t a t e i n T r i e f t . )
I n Trieft wurde am 6. d. M. der Manufacturagent und
Feuerwerlsdilettant Karl E o r e t t i , 17 Jahre alt, in
Trieft geboren und dahin zuständig, verhaftet. Derselbe
ist dringend verdächtig, die Petarden, welche am 24sten,
27. und 29. August in Trieft explodiert sind, angefer-
tigt zu haben. Karl Eoretti wurde dem Landesgerichte
überstellt.

— ( S e l b st anze ige e ines M ö r d e r s . ) Der
Maurermeister Schmid ho fe r ans Trifail stellte sich
dem Kreisgerichte Vill i mit der Anzeige, dass er vor
15 Jahren einen Sauerwasserhändler bei Trifail er«
mordet habe. Cr wurde verhaftet und die Untersuchung
eingeleitet.

— ( V o n u n s e r e r M a r i n e . ) Das Schiff
«Saiba» hat Samstag nachmittags von Pola aus seine
Reise um die Erde angetreten.

Neueste PW^
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 8. September. Der Kaiser reist morgen
abends zu den Manövern nach Ungarn, am 16. Sep-
tember zu den Manövern nach Preußisch-Schlesien ab
und trifft von dort am 19. September wieder in Wien
ein. Wie verlässlich verlautet, trifft der deutsche Kaiser
am 2. October zur Theilnahme an den Hofjagden in
Steiermark in Wien ein. Aus diesem Anlasse findet
festlicher Empfang auf dem Bahnhöfe und ein Galadiner
in Schönbrunn statt. Die Iagddauer ist auf zehn Tage
projectlert.

Wien, 8. September. M i t dem heutigen Tage
ist endlich eine günstige Wendung in den Wasserstands-
verhaltnissen des Donaustromes eingetreten. Während
nachts der Wasserstand noch immer stieg und die be-
gonnene Inundierung des Praters fortsetzte, trat am
Morgen ein Stillstand ein, und gegen Mittag begann
das Wasser in der Donau langsam zu fallen. Aus den
oberen Donaugegenden. aus Stein, Linz und Regens-
bürg, wird allenthalben rascbes Smken des Wasser-
standes gemeldet, welches auch in Wien bald eintreten
dürste. Das Hochwasser hat in Wien und seiner Um«
gebung großen Schaden angerichtet, der erst, wenn der
Strom auf feinen normalen Stand zurückgekehrt sein
wird, übersehen werden kann.

Salzburg, 8. September. Erzherzog Franz Sal«
vator und die Erzherzogin Marie Valerie sind aus
München hier angelangt und sehten die Reise nach
Traunkirchen fort.

Prag, 6. September. Die Verlautbarung betreffs
der durch die kaiserliche Verordnung in Aussicht gk'
stellten Hilfeleistung für die durch die letzte KatastnM
Betroffenen hat in der ganzen Bevölkerung die fre"'
digste Aufnahme gefunden. I n allen Kirchen wuroe
heute von allen Kanzeln herab zn Sammlungen a"!'
gefordert. Die, von der Wiener freiwilligen Rettung»'
Gesellschaft zugestellten Küchenwagen bewähren sich v" '
züglich. I n den inundierten Gebieten wurden M "
3000 Portionen Gollasch und Kochfleisch mrthe'1'
Baron Mundy fährt selbst mit den Küchenwagen m^

Prag, «.September. Se. Majestät der K H
spendete für die Ueberschwemmten in Vudweis 3(""
Gulden.

Prag, 8. September. Da die Gefahr bereits ^
über ist. wurden die Ueberschwemmlmqs-Commissl0l>e
aufgelöst. Bei der Statthalterei sind vielfache S p " ' ^
eingelaufen, und zwar vom Statthalter Grafen TP
4000 fl.. vom Cardinal Fürst-Erzbischof Grasen SaW'
born 4000 fl., von der Prager Filiale der Erw
anstatt 3000 fl., vom Banquier Karl Ritter "0'
Zdikauer 2000 fl. Cardinal Fürst-Erzbischof w"!
Schönborn besuchte alle Orte des Präger Ueberschww
muugs Gebietes, überall Trost und Hilfe spendend. ^
heute an ist der Post« und Aahnverlehr wieder oo"
kommen intact. , «

Pressburg, 8. September. Die blühende O r M '
Groß Surany steht seit nachmittags in Flamme». " "
Feuer ist in der großen Gasse ansgrbrochen und y
bei dem herrschenden verheerenden Sturme bisher >
Häuser eingeäschert. .^

Dresden, 7. September. Die Elbe ist noch ww
gestiegen. Die Schulen wurden geschlossen. „ ^

'Köln, 8. September. Die große Maschinenhalle"
Kriegsknnstansstellung ist in der Nacht abgebrannt. "
übrigen Gebäude blieben unversehrt. ^ ^ ,

Paris, 7. September. Das Duell zwischen m°H
fort und dem Boulangisten Thiebaud fand heute i
in Laclinge an der holländischen Grenze statt.
Zweikampf wurde sehr hitzig geführt; Thiebaud /
drei Wunden davon, die indes nicht ernster Natur 1

Bucnos-Ayres, 8, September. Die Na t iona ls
rung entsandte auf Verlangen des Gouvernnlrs ^
pen und Kriegsschiffe nach Entre Rios. ^

Melbourne. 7. September. Die Arbeitgeber
gerten sich, nochmals eine Conferenz mit den ^ ^ ,^,i
abzuhalten. Infolge eines Befehls der Union >"
sämmtliche Arbeiter in Brockenbill. , ^

Sofia, 8. September. Bei den gestrigen lealSl" ,̂ ,
Wahlm wurden fast überall die R^giernngsca»^ ^
gewählt. I n verschiedenen Orten kam es anlässll^ ^
günstigen Wahlausganges zu freudigen KnndgebU ^
Der Ministerpräsident Stambulov wurde in
Tirnoua. Philippopel und Eski-Sagra gewählt- .^„

Petersburg, 8. September. Der Kaiser ist « ^ „
abends zu den Manövern nächst Rovno in M ^ / ^
abgereist. Die Kaiserin, der Großfürst T h ^ n M " ' ^.
Großfürstin Xenia und der Großfürst M a d ' " "
gleiten den Kaifer.

Verstorbene. ^ ,
D e n b. S e v t e m b e r . Anton Krajsel, Albeit" " ^c,

3 Monate, Petersstraße 69, Darmlatarrh. — Mattha""
Maurer, 81 I . . Kuhthal 11, Marasmus. . >.,rs<s^'

D e n « . S e p t e m b e r . Johann Iancar, Arben"
1 Monat, Floriansgasse 14, Atrophie. ., «Hoch^

D e n 7. S e p t e m b e r . Maria Posavec, Arbeiters
1 Monat, Karlstädterstraße 22, Darmlatarrh.

Meteorologische BeobachlmMN i n ^ a i b a ^

U- H ° Z Z ^ s " ««'"> d,«H!"""'" M

" 7 U. Mg, 739"i 13^4 SO.schwach' " dewH o ^
6. 2 . N. 7389 18-2 O. schwach l>cwM"

9 » A. 740' 0 1 1 0 O. schwach ^ h e i t t r ^ ^
' ' 7 5 Mg" 739^8 8 8 Winstill ! Nebel g.0"
7, 2 . si. 736 9 20 6 windstill

» . W>. 737? 134 O. schwach ^ ^ N ^ ^ ^ ^
? U M ^ 7 3 8 4 12 0 O. schwach /e'vüM ^

6 s . N. 738-3 17 6 O. schwach h" b ye
9 . Ab. 740 1 l 12 3 O. schwach Y>b «e"

sttl"l5
Am 6. vormittags trttke, nachmittags Mfhe<lcc""6'^l. ^

helle Nacht. — Am 7. Morgennebel. dann z'"'V'^,,st! «as
Am 8. morgens bewöllt, dann tyeilwcise Mfye ' " ^ ^.9
mittags vorüberziehendes dlmlles Gewölk aus ^ ^ Z , ^ ,
Tagcsmittcl der Tcmverawr an den drei ^ ^ ' N - hM ^
und 13 9, beziehungsweise 1 6 , 1 2 und 1'4 um
male.

Verantwortlicher Redacteur: I . ^ " ^ ^ - < ^ ^

Filr dir Theilnahme anläsSllch dcS ,
ihrer theure» Mutter, der ssra» 1 !

! Marquise Anna von W " '
danken die Familien ^ f e l ^

Gozaui, Oerliczy
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Course an der Wiener Korse vom 6. September 1890. «°«l.«« 0^«» 1°«««°««
Veld Ware

Etllllts-Nnlthen.
^ , twheUIich« Rente in N°»en 88 0b l>8 ^
^enent« 89'5N 88 7"
«««" " / ° stlllltNole . 250«. i» i«5 131?^
»«n 'V» ' annze »00 I. , 8 » - , U 8 l i N
»«3." ^ ' ^ n , t e l 100 l . i<« . . ,4« »0

'»«!« V»aa»«lu1« . . llX» l. l77 50 ,?«—
«/», » . . »0fl. l?? 50 1 7 8 -
' ^ « » M M b b l . K1»0fi. . . ,48 «0 144 25
^» l)efi. Volbiente, steuerfrei . log un l"?
""err,Vt!,lenlente. steuerfrei . „>, gü i ^ , 5?
^»«ntierle «lsenbahn.
««»lbvtrschrtibnn,!».

U"ttbb<>lin in «fteutlfre« . 1 , , «5 ,12 .
s°"»'5°l«VH'»°hn in Oilber . „ 5 - . . -

« ° r ° t ? . ' ^ « l l l , » <lm. l884 . n«8<) z,?40
""berzer «ohn »miff. ,884 98 L5 9 4 -

°e>l°N^""'" '» - - - «Nl'LN,<>l'4"
Nn, EU."«"»« ^ - - - 99 <0 S9 no

< "^'«>'l> ^ '«" fi, «. >ck, „ 7 - i n ,;„
ll>k«!'»<° <^, ^ « ' f l e w . l57—l8?'«M

Vrld Wa i ,
Gnmdentl.-Obl<Mlonen

( f i l l ion n <lM.),
b°/„ «°llz,<ch« <N4 - 1N4 70
b°/„ milhlilcht >U9 »n — —
ü°/o Kraw ,mb »Ostenlanb . , — —. —'—
5°/n n<cber«N«rle!ch<!cbs . . . <1N'— —'—
5°/, stelrl,che _ -
HO/, koatlschs unb llllvonlscht . l o t zz l06 l»0
k°/„ Nebe»bürn<!chc . , . , ^ > _ ——
5°/» Temessr »ana» , . . , _-_. —-—
ö°/„ »mgllrüchr gg.^ . 89 8U

Nude« ossentl. Nnlehen.
Donau'Neg.'Loje b°/« l00 ft. . lLl '»5 ILL —

dtll. »Nleiht l878 . . ,nsi 75 lMl'bO
«lnlchm dei Etadt «Nr» . . , „ _ ^. -
«Inleyln b, Gtadigemtwbe Nlen , » ^ _ ,s,g —
Prüm.'AuI, d. Gtndtgrm. W!fN ,49 yz ^ 9 7^
UKlI>n»w» !tl»>eli>'l> verlu«. »"/„ ^g zy yy ^,

Pfandbriesc
«ur wo ft,),

Vobt,,ss. all«. «N, 4°/, « , , , , ^y „ g . ^
dtll. . 4' / ,°,». . ,N0 75 ll>l ̂ l»

bto. PiH«.^chulbver<chl.»«/, <<,« ^ i , , f , h . _
OeN. H«,°theltnb»nl l 0 j . eo°/. ,<„ 2k __ _.

» est.unn. V»nl verl, 4'/»"/<> . <un l><» „ > l - -

I.e»,o üN<ül,r, . 4 " „ , , lW'lv,«,c,-5l ,

Priorillits-Obligationen
(sur 1UU ft.).

ijsioinllnbi Nordbahn Em. l«8« , « ! — l00 30
ValizNche i»llil»Uudw<8'U»hn

<im. l«Xl »<«< y. «5. 4>/.°/, . S9 b0 l0(» ^-

Veld Ware
Oesterr. Noidwessbahn , . ,n« 80 l0« 9»̂
Ktaatlbahn , 185— — —
Vübbllbn il «/„ l i l ' — 1b« —

' 5 5"/, I,g,— ,17 _
Un».'l»al<,. «abn . l<>0 »0 l«o 80

Diverse Lose
lvei EtOck»,

l«d«tlo<e lNV ft l8l> — «8« —
«lary-Lole 40 ft 6K — bS 5l»
4°/. Donau'Dllmpfsch. l«0 fi. . «27 — — - -
Lalbacher Prüm.'NnIel,. «0 ft, »l 90 2 , 4"
vfener Lose 4<> fl !i? »0 z» ..
Palfft,'«o<c 40 fi 57 »5 5« 85
«othtnpreuz, «ft. » , , . v , l u f l , )9l(> l9 50
Rudolph'Los« lo fi z»>— z, _
ValM'Lole 40 fl 8 l 80 <;z —
Ll-Vrnoi^llose 40 ft. , . «50 «z —
Wlllbstetn.Lllle «0 fi. . . 88 b0 89 ki0
Wlnbisch-Vräh.L°!e 80 fi. . . — - 5 « _
«ew..Och. b.ü-^Piüm »Lchulb.

«rich d. VodenciedttllnNal« , «?-— ,9 —

Vl lu l . Actien
<per Vtück).

«Nglo^tft. «°Nl»VU fi. « . ^ , , ,gs. »z , ^ ^
«llittvcretn, W<e»et ll)l» fi. . , , ,« 75 <„> <,<
>Ub!!cr..«>!st. «st, 20« fl. V. 4««^ K89'— °«3 !i0
«lrbt .«>,sl !. Hand. u. « . lkuft, ^,z,7l. „ „ ,z
<lred«ba»l. «lla. ung. !<(«) st, , zzz.zy ^ z z ^
DtpoNtfübllnl, «llg. z«X) ft ^ , . ^ ^.,
iticomplc «el,«idr«st. ülX) fl. . 59z _ «oo —
(«llo'U.llasieüv.. Wiener lw0fl. »,»'— »1« -

«eld Ware
htwothekenb.,»». »«>».»»<'/„»l. «9 50 ?o 50
iiünberbllnl, »ft. »00 fi. « . . . «3« 9!) »34 4ft
0esterr.'unglll. V»nl SOU ft. . 9„(i- - »»8 —
UnlonbllNl «00 fi 288 75 LlS »b
«ellehribanl. «lll«. «40 ft, , ISl 50 lN» —l

Nctttu von Transport»
Unternehmungen.

(her Ltüil).

«llbrecht.Nahn »00 fi. Gilder . ^ — ,U 5l,
Mvlb'Fiuman. Vahn »00 fl. G, ,o> — »02 —
s'öhm. Nllibbllhn 150 fl. . , . , ,e . . „ « ^

. Wtftbllhn 200 fl, . . 88«, b0 83» —
«ulchtiehrader ««>. 50« fi, «Vl ^75 ,1«^

dt°. (»t. l i , ) ,0 ( , f l . ^ l ^ 4 « z ^ _
Donau»Damvfschifffabrt > Ve>.,

Oefterr. 500 fl. « M . . . . ,74 _ ^ , ^
Dr°u.«l! .W..Db..Z,),00f l .V, _ . . . . . .
Dui'Vobenb. »«. .« , »»« fl. 3, —-_ _ - , -
,>erb!nand«'^orbl>, lUW fl.lW, ,7gs, ,785
Kal.«°l l . l !udw..«. »00 fi, <l«l Laz>«5 ,«> 75
Uemb,' C^rnow.»Iassy««lllcn^

babn »c!sN!ch. »(«' st. 2 . . , „ , 75 «,,-5<>
Ul°t,b,vft.'!M«,,Trlrft5<»0fl.IU ^
vefterr. Nllldwestb. »00 fi. <3!ib, , « bn » 8 50

bt°. (lit. U ) »W ft, 3 . , . „ 5 75 28« »ö
Hra«>»urer«!!enb, l50f i . Vllb, 79 __ 79-75
^<<,»t»e<llnb»bn »̂«) ft. sllhs, 247 . , 247 5«
öüdbohn »0» fi. Lllbei . . ,5» « z l , « 75
Küb.N°rbd,«erb.'«.»0«st.<lM ,?« — ,74 -
lrclmtoay Grl >Wr,,l?0ft.». W 219 . . 2»l —

. neue « r , , Priorität,
«ctien »00 fi 9« ̂ _ 97 —

Un».<«llll«. ««end. »00 fi. «ilbel ,9850 197 —

»eld ware
Ung NorboNbahn »00 fi. Gttber l9c — l?7 —
Un,,WeNb,s«a»b'«r»,)»0<>fl.V 194 ?!, l95 ?»

IndnNrle-Actien
(vei Vtuls).

Vaussel,, Ullg. vest. lN0 fl. . 80— >z__
««ydler «<sen« unb Vtahl.Inb.

in <8l,n ion N 8« - - 84>—
<t«snbllhnwlje!hg,, erste, 80 fi. 95— 9 7 . .
«Ilbemilhl», Papiers, u. «.»«, z» «5 ^ l i l i
llieftnüfl «rauere« U»(> fi. . . yi ^,! 9^5«
Vlontlln.Velell.. »fterr..alpine 99 70 l^o ,u
grazer <t«en-Il>b,.»tI. »00 ft, 42z bN 4»« —
Valll l l«larl. Vttinlohlen »0 fl. — - _ . »
«Vchlöglmülil», Papiers. »00 fl. l94 50
'Vtenrermülil»,Papiers,u.V.»K. ,e? — i>« »
Ir isl l l l t l ltohlenw >«e!. 70 fl. . 157 l0 l ü8 K0
Vaffenl'V.OeN.inWIenlWss. 498 — «97 —
««lgllVN'Uelhanst., «ll«. in Pefl

80 «1 88— 89 —
Vr . Vau«t!tlllch»ft 100 fi, . . 74 — 7 « . .
W!enelber<,er8le,el'«ctitN'»»l. »8« 75 l8<?b

Devisen.
Dtutlcl»» P1«»e 55 - - » l u
Uunbon . . l l » »u l »2 l>l<
V»ri» . . . 44 40 44 «

Valuten.
Ducaten »88 »89
»0.Franc»»l3tü<l< «98» 8 95,
Deutiche Utlch«b»nlm>ten bb — b5 » 7 .
i<lpler.«ubtl l >9 , . l 4"»

)tal»en««e Nantnot«» ll00 L » 4 4 l i 44 85

^ Ein- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
fteoten und Valuten empfiehlt sich bestens die
(3'61) 300-3

Wecbselstnbe t Bankhauses W h a m e r & Schattera
WIE», 1., Kärutut rntranno SO.


